Möglichkeiten zum Gestalten des Mittelteils 2011
Informationen zum diesjährigen Thema der SchöpfungsZeit „Zwischen Wipfeln und Wurzeln“ kann man unter www.oeku.ch finden.
Bilder über Wälder werden projiziert – einsetzbar ist auch eine CD mit Waldliedern
Diverse beliebte Aktivitäten im Freien bieten sich an:

·  Abendgebet im Wald

· Ornithologische Exkursionen im Morgengrauen

· Waldrundgang mit dem lokalen Förster

· Besuch eines Bibelgartens

www.bibelgarten.info; www.bibelgarten.ch 
Es können aktuelle Situationen aus den Gemeinden aufgegriffen werden. Personen, die sich speziell für einen Beruf im Wald entschieden haben, können eingeladen werden und über ihre Arbeit berichten.
Exkursion und Waldgottesdienst

Gottesdienste im Freien und Waldgottesdienst gehören vielerorts zum Repertoire einer aktiven Kirchgemeinde oder Pfarrei. Im Jahr des Waldes lassen sie sich beispielsweise ergänzen mit einer vorangehenden ornithologischen Exkursion im Morgengrauen oder einem an den Gottesdienst anschliessenden Waldrundgang mit dem lokalen Förster.

Der Wald wird durch ein nahezu 100-jähriges Gesetz geschützt:

Bundesgesetz über den Wald vom 4. Oktober 1991

Art. 1 Zweck

1 Dieses Gesetz soll:

a. den Wald in seiner Fläche und in seiner räumlichen Verteilung erhalten;

b. den Wald als naturnahe Lebensgemeinschaft schützen;

c. dafür sorgen, dass der Wald seine Funktionen, namentlich seine Schutz-, Wohlfahrts- und Nutzfunktion (Waldfunktionen) erfüllen kann;

d. die Waldwirtschaft fördern und erhalten.

2 Es soll ausserdem dazu beitragen, dass Menschen und erhebliche Sachwerte vor Lawinen, Rutschungen, Erosion und Steinschlag (Naturereignisse) geschützt werden.

…
Art. 3 Erhaltung des Waldes

Die Waldfläche soll nicht vermindert werden.
Wald ist Bildungsraum

Bis auf unzugängliche Flecken und Waldreservate wird der Schweizer Wald seit langem kultiviert. Die Entwicklung der Forstwirtschaft von der Rohstoffausbeutung im 18. und 19. Jahrhundert zum nachhaltigen Waldmanagement spiegelt den Wandel des Waldbildes in der Gesellschaft. Wald-fachleute sind speziell geschult, um ökonomische, ökologische und soziale Anliegen in ein Gleich-gewicht zu bringen. Bezüglich Nachhaltigkeit ist die Branche schon seit langer Zeit Vorreiterin.

Seit wenigen Jahrzehnten ist der Wald für eine wachsende Anzahl Kinder zum temporären Klassenzimmer geworden; in Waldschulen erfahren sie die Wildnis und entwickeln Vertrauen in die Natur, was ihrer körperlichen und seelischen Entwicklung zugute kommt. Im Wald können sie staunen, beobachten, aber auch anpacken und gestalten. Die Waldschulen haben der praktischen Umweltbildung die Tür zum Schulbetrieb geöffnet.

Stiftung SILVIVA für Umweltbildung und Wald

Bederstrasse 80 

8002 Zürich 

Tel. 044 291 21 91; info@silviva.ch; www.silviva.ch  

Adressen und Kontakte

Die offizielle Website der Schweiz zu Internationalen Jahr des Waldes: www.wald2011.ch
Medien zur Umweltbildung

Auf dem Portal www.umweltbildung.ch lassen sich in der Rubrik „Medien zur Umweltbildung“ nach Stichworten z.B. „Wald“ empfohlene Medien zur Umweltbildung finden.

Die Deutschschweizer Waldkindergärten vernetzen sich auf: www.waldkindergarten.ch 
Ein Fünftel der Schweizer Waldfläche soll sich in Form von Waldreservaten möglichst ungestört entwickeln können, fordert die Naturschutzorganisation Pro Natura im Jahr des Waldes: www.pronatura.ch  
Das Schweizer Portal für Natur- und Umweltschutz: www.naturschutznetz.ch     
Urwaldfreundliche Kirchgemeinde

Alle zwei Sekunden verschwindet ein Stück Urwald so gross wie ein Fussballfeld. In Brasilien, Chile, Indonesien, Kanada, Nordeuropa und Russland. Eine wichtige Ursache der Urwaldzer-störung ist unser Konsumverhalten: Urwaldholz findet sich in alltäglichen Gegenständen wie Sperrholzplatten, Türen, Kopier- und WC-Papier. Doch es gibt urwaldfreundliche Alternativen. Urwaldfreundlich sein heisst Verzicht auf Holz und Holzprodukte aus Raubbau. Stattdessen werden FSC-zertifiziertes Holz und/oder Hölzer aus der Schweiz beziehungsweise aus dem benachbarten Ausland verwendet. Zudem wird wann immer möglich Recyclingpapier eingesetzt. Ist hochweisses Papier nötig, soll es FSC-Papier sein.

Eine Checkliste zur Urwaldfreundlichkeit kann bei folgendem Link heruntergeladen werden:

http://www.urwaldfreundliche-gemeinde.ch/files/Checkliste_uf.pdf 
www.urwaldfreundliche-gemeinde.ch 
Wald im Schweizer Fernsehen

Im Rahmen des Uno-Jahres des Waldes erzählt „Schweiz aktuell“ eine ganze Serie von Waldge-schichten: Es wir berichtet aus Trin GR, wo ein Teil des Schutzwaldes abgebrannt ist, was den lokalen Förster vor grosse Probleme stellt. Es wird gezeigt, wie der Kampf um die besten Rund-hölzer funktioniert. Und das Schweizer Fernsehen besucht eine der ersten Waldkrippen der Schweiz – sie wird im Kanton Schaffhausen betrieben. Die Beiträge lassen können auch über das Internet nachträglich abgerufen werden: www.wald.sf.tv 
Unser Wald – Nutzen für alle

Die Website der Kampagne UNSER WALD. NUTZEN FÜR ALLE vermittelt Informationen zum Schweizer Wald sowie zur Waldwirtschaft. Sie möchte das Verständnis für die Waldarbeit fördern und die vielen positiven Effekte der Waldnutzung aufzeigen: www.wald.ch; www.waldschutz.ch
Taufwaldprojekt

Noch Anfang des letzten Jahrhunderts wurde im Tessin für jedes neugeborene Kind eine Edel-kastanie als zukünftige Lebensgrundlage gepflanzt. In anderen Regionen war es ein Obstbaum.

Die Kirchgemeinde Rheinfelden, Magden-Olsberg, Kaiseraugst hat diese Tradition in einer moder-nen Fassung wieder aufgenommen. Sie unterstützt die Stiftung Bergwaldprojekt mit jedem getauf-ten Kind. So wird Freiwilligen ermöglicht, den Bergwald zu pflegen und Verantwotung für ihre Um-welt zu übernehmen. Die Idee des Taufwaldprojektes wird von den Eltern sehr gut aufgenommen.

Stiftung Bergwaldprojekt

Hauptstrasse 24

7014 Trin

Tel. 081 630 41 45; Fax 081 630 41 47 ; info@bergwaldprojekt.ch; www.bergwaldprojekt.ch 
